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Aneines aber wollten die Siedler nie glauben :Dasssie in

einemInundationsgebiete gebaut haben ,woihre Häuserjeden Tagüber - ¬
schwemmtwerdenkönnen ,diese Gefahrist nuntatsächlicheingetreten
unddieSiedlermusstenbereitsRettungsmittekvonderGemeindean-

DasüberschwemmteBrettldorf Durchdie bereits mehrereWochenandauern -
sprechen,dieihnenauchgewährtwurden.WeileinTeilderSiedlerzu
glaubenscheint ,dass das Wasservornehmlichaus demInundationsdamme

den hohenWasserständeim Donaustromesind auf der Insel diezwischen zusickerthatderstädtischeFuhrwerksbetriehsolangeesdieWas-
demdenStromahschliessendenInundationsdammunddemWasserlaufe serständenochzu- liessen ,Materialan denDammfusszugeführtum
und der alten Donauoberhalb der Wagramerstrasse gelegen ist ,Ueber - dortalte Schottergrubenauszufüllen .DieErmächtigungzudieser
schwemmungenaufgetreten ,die bereitseinengrossenTeilderSiedlun- Schottergewinnung,wurdevomGrundeigentümer,demStifteKlosterneu-
gen auf der Insel bedrohen .Dieses Gebiet liegt inmitten ehemaliger burgprivatenPächterngegeben.
Donauarme ,die wiediealten Stadtplänezeigen ,fast in jedemJahrzent NachAuffassungderFachleutesinddie Siedlungenindie -
ihren Lauf geändert haben und die durch Anlandungenund - seitdemdas semderInundierungausgesetztenGebiete ,nichthaltbarundmanmuss
neueDonaubettgebrabenwurde- auchdurchAnschüttungenin ihremVer - die Menschenbedauer n ,die dort ihre schwer erworbenenErsparhisse
laufeoberflächlichteilweiseverwischtwordensind ,dochfolgtder verbauen.DiejetzigenhohenDonauwasserständesindkeineswegsdie
den Donaustrom begleitende Grundwasserstrom nach wie vorseinen höchstmöglichen .In denJahren1897und1899führte die Donauweit
alten Wegen .Bei normaler Wittanung merkt man von diesem Grundwasserstro
meso gut wie nichts .Wennaber die alte DonauhöhereWasserstände

führt ,so steigt aus demsehr durchlässigen Untergrund dasWasser

grössere Wassermengenundder Inundationsdammragte nur noch50em
empor .DieGefahrderUeberflutungderDammkroneist gegebenundda-¬

mit die Möglichkeit eines Berstens des Dammesmitkatastwophalen
vertikal auf ,füllt alle Muldenund ehemaligen Wasserläufe ausund Folgenfür das nähere Hinterland .Deshalbmahnendie Fachleuteunun¬
verursachtUeberschwemmungen.DerOberflächlicheBeurteilerkännte terbrochen ,dass der Schutz Wiensvor Hochwässernder Donauverbes¬
allerdings vermeinen ,dass diese Wässeraus demInundationsdamme sert werden sollte ,zunächst durch eine Erhöhung desInundationsdam¬
heraussickern.DieserDammbestehtausschutterigemMaterialund mes .
lässt wiejederDamm,wenner erst durchweichtist ,etwasWasser DieBundesverwaltungwürdesich ein Verdiensterwerben ,wennsiehier
durch ,dochstehtdiesingarkeinemVerhältniszudenvielgrösserentatkräftigvorgingeundsoihrenAnteilanderBekämpfungderArbeits-
auf der Insel aus demUntergrunde aufsteigenden Wässern . lesigkeitnähme.DieDammerhöhungwürdesichauchfürdasLandNieder-

DenstädtischenAemternist die Ueberschwemmungsgefahr ,der österreich nur vorteilhaft auswirken .Dadiese Verhältnissezumeist
dieses Inselgebiet ständig ausgesetzt ist natürlich immerbekannt unbekanntsind ,sei erwähnt ,dass die DammverteidigungPflicht der
gewesenunddaherwurdeauchnie in AussichtgenommendorteinWohn- Donauregulierungskommissionist ,derenFachmännervonderNotwendig-
gebiet zu schaffén .Vielmehrsehen die Stadtregulierungsplänehier keit einer Verbesserungdes WienerHochwasserschutzesgleichfalls über -
eine Grünanlagevor in die seinerzeit die Häfen eingebautwerden zeugtsind .
sollen .DieHafenplänesindschonvoretwazweiJahrzentenvonder EinerWeisungdesBürgermeistersentsprechend,beobachtetdas
vormaligenDirektionfür denBauder Wasserstrassenausgearbeitet Stadtbauamtdie Verhältnisse im Inselgebiete ununterbrochenundsteht

worden . in FühlungmitderBaudirektionderDonauregulierungskommission.Die
Hierhabennunsich unter demZwangeder WohnungsnotundLe- in denletzten TagenaufgetretenenhohenGrundwasserständewerdenvom

bensmittelnotder Kriegs -undNachkriegsjahreverschiedeneSiedlere Stadtbauamteregistriert umzu erkennen ,obeine AbleitungderWässer
vereine niedergelassen und Behausungen für etwa fünfhundert Familien möglich ist .Zwarist gegenwärtig der Spiegel der Alten Donaunoch

errichtet .Die städtischen Aemterhaben es an Warnungennicht fehlen etwas niedriger wie jeder des benachbartenTümpelsamBruckhaufen
sich zumWohnenabsolut nicht .Derlassen .DasGebieteignet und es wäre naheliegend eine Ableitung dieses Tümpelsin diealte

voneinstigenWasserarmendurchzogeneUntergrundist sounregelmäs- Donaumittels Burchstichsder beimArbeiterstrandbadevorbeiführenden
sig undfür Fundierungenteilweise so ungünstig ,dass dortBauwerke, Strassevorzunehmen .Dochhängendie verschiedenenTümpelimInselgebie -
die Bestand haben sollen ,mit Vernünftigen Kosten nicht errichtet te nichtzusammenundes ist daherauchausdiesemGrundedieAbleitung
werdenkönnen .Strassen ,Kanäle ,Wasser -und Gasleitungenkönnenin in die Alte Donauerschwert .Leidersind die gesundheitlichenBeden-
diesenteils ausjungenAnlandungenteils ausKehrichtschüttungen ken gegen eine solche Ableitung sehr ernste .Handelt es sich doch um
bestehendenBodennur mit unverhältnismässiggrossenKostengeschaf - Wässer ,welchediegrossenKehrichablagerungenamBruckhaufenauslaugen
fen underhalten werden .Die GesundheitlichenGefahrendiesesGebie - und die daher mit gesundheitsschädlichenStoffen durchsetzt sind .Die
tes ,woim Oberlaufe des Grundwasserstromesseit langemKehrichtabge - Beimengungdieser Wässerin das Wasserder alten Donauwürdezueiner
lagert wird ,sind für Wohnzweckeoffenbar ,undwurdenvomstädtischen Verunreinigungauch dieses Gerinnesführen .Hier handelt es sichkei¬
Gesundheitsamte bei einer vor Jahresfrist abgehaltenen Pressekonferenz
eingehendvorgeführt .Gegenwärtigwird jedemEinsichtigenklarsein ,

neswegsnur umdie Rücksichtnahmeder städtischen Strandbäder = -gibt
es docheine ganzeAnzahlprivater Badegelsgenheitenan der altenDonau

dass der hohe Stand des Grundwassers ,da -die Kehrichtablagerungen Soweitdie städtischeBäderverwaltungin Betrachtkommt,zeigt siedas
im Oberlaufe auslaugt und die Brunnenwässerbeeinträchtigt undfür BemühenvondenUfernder alten Donaujede VerunreinigungdurchErrich -
denGenusshöchstgefährlich gestaltet .DerGrundwasserspiegelist tung von Aborten am Ufer ,Pferdeschwemmen ,Wagenwäschereienunddgl . fer
ja so hochgestiegen ,dassDutzendevonHäuschenundGärtenüberflu - zuhalten .Vomgesundheitlichen Standpunktestellen sich also derAb¬
tet und unbrauchbar gemachtwurden .

Soweites der Gemeindeverwaltungmit nochvertretbaren
Aufwendungenmöglichwar ,hatsie fürdieWasserzuleitunggesorgt,

leitungderTümpeldesBruckhaufensin diealte DonauschwereBeden-¬
kenentgegen.



DieSiedlerwollenauchversuchenmitHilfevonPionierenSchutz-¬
dämmeumdasSiedlungsgebietaußzuwerfen.DieseMassnahmeträfeinso-¬
ferneabsolutnichtdasrichtigeals dadasWasserausdem
Untergrundeaufsteigt.JemehrerhöhteWegeundDämmegeschaffenwer-¬
den ,desto mehrwird der natürliche Abfluss des Grundwasserstromesun¬

terbundenunddieDauerderhohenWasserständewirdverlängert .Bei-¬
spielsweisehabendie ErhebungendesStadtbauamtesgesterngezeigt ,
dassderoberhalbderWagramerstrasseliegendeTeildesKaiserwassers
einenhöherenSpiegelaufweistals der unterhalbdes Dammes,aufdem
dieWagramerstrasseverläuft ,liegendeTeilunddassdieserDammwegen
fortgesetzterDurchnässungflussabwärtsbeseitsbeginnendeRutschun-¬
genaufweist,diedasStadtbauamtveranlassten,unddieAufmerksamkeit
der Bundesstrassenverwaltungauf diese Gefahr zulenken .

SosehrbeiderGemeindeverwaltungderWillebestehtdieSied-¬
lungausihrerNotzubefreien ,sozeigtsich ,dassdietechnischen
Möglichkeitenhiefürdochrechtbeschränktesind ,weildasdurchgrei-¬
fendeMitteldie Hochwassergefahrzubannen ,garnichtgegebenist .
BrettldorfundBruckhaufenwerdenvonderHochwassergefahrdauerndbe-¬
drohtsein .DieGefahrkannnochganzandereDimensionenerreichen
als gegenwärtigundzurvölligenZerstörungdieserSiedlungenführen.
Eswarnicht Geglerschaft gegendie Siedlungsbestrebungen,diedie
Fachleuteveranlassthat ,zuwarnen ,sonderndie KenntnisderEigenart
derin RedestehendenCertlichkeit,derfüreinWohngebietjedeEig-¬
nungfehlt .

DasAmalienbadstarkbesucht!DieersteheuteabgelaufeneBetriebswoche
im städtischen Amalienbadhat ein überauserfreuliches Ergebnisgezei - ¬

tigt .DerBesuchdiesergrossenBadeanstaltist fast anallenTagender-¬
art starkgewesen,dassdieBadegästelängereZeitwartenmussten,bis
sie Einlassfanden .Insbesonderein denNachmittagsstundenist derAn-¬
drangäussest gross .AmSamstaghabenrund 6500Personendas Badbenützt
aber auchan allen übrigenTagenwurdenimmermindestensviertausend
Badegästegezählt .Dabeiist aberdieAbteilungfürdieHeissluft ,Dampf-¬
undHeilbädernochnicht eröffnet .Sie wirdin dennächstenTagendem
Betrieb übergebenwerden ,waseine weitere SteigerungdesBesuches

erwartenlässt .AmSonntagwurdeauchdasSchwimmbadstarkbenützt .Die
SportvereinebringendemgrossenSchwimmbadganzbesonderesInteresse
entgegen .EshabenbereitseinågeWettschwimmenstattgefunden .Sowird
heute die Meisterschaft des WienerAmateur - Schwimmklubsausgetragen

undauchfür die nächstenWochensind weitereWettkämpfeangemeldet.

KeinStrassenbahnverkehrüberdieSchwedenbrücke.VomMontagangefangen
werdenwegenSperrungder Schwedenbrückedie Linie Oüber dieMarien- ¬
brückeunddieLinienA ,Ak ,B ,BküberdieAspernbrückegeleitet.
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